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»uzrtg eupreis:
Die 54 mm breite Bar¬
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Die 72 mm breite Gar»
mondzeile 50 Pfg.

Tabellarischer Satz 25 »/,
Aufschlag.

Bei Wiederholungen un¬
veränderter Anzeige« ent¬

sprechender Nachlaß.
Adreffen-Rachwti » und

Offerten -Gebühr bOPfg.

56. Jahrgang.

- «tlkcher AU.
Usingen, den 26. Januar 1920.

Nach dem Untersuchnngsergebnis des
Nahrungsmittel-Untersuchungsamtes am städt.
Hyg. Institut zu Frankfurta. M. ergab
die Untersuchung einer Probe Vollmilch,
entnommen aus der am 17. D̂ezember 1919
von dem Landwirt Jakob Konrad Jack
in Eschbach an die Molkerei Usingen an¬
gelieferten Vollmilch einen Fettgehalt von
0,73°/». Zu 100 Teilen reiner Milch
wurden etwa 300—400 Teile Wasser zu¬
gesetzt. Es handelt sich also um mit etwas
Milch gefärbtes Wasser. Die Angelegenheit
ist der Staatsanwaltschaft zur weiteren Ver-
anlaffung übergeben worden.

Der Landrat: v. Bezold.
Usingen, den 36. Januar 1920.

Bon falschen heimgekehrten Kriegsgefangenen
ist schon öfters ersucht worden, die den echten
Heiwkrhrrrn»«kommenden Gebührnisse zu erhallen. .
In den meisten Fällen » erden diese Betrüger wohl
von den Polizeibehörden festgehalten, aber nach
kurzer Inhaftnahme wieder auf freien Fuß ge»
lasten, obgleich fast immer Fluchtverdacht oder die
Gefahr der Verdunkelung vorliegt. Die Folge ist,
daß diese Betrüger, durch den ersten Mißerfolg
erfahrener und durch die schnelle Enthaftung frecher
geworden, den gleichen Betrug sofort wieder gegen
eine andere Stelle »ersuchen. Ich ersuche die
Ortrpolizeibehördendie ihnen eingelieferten der»
artigen Betrüger vorläufig festzuhalten und sofort
den Herrn Ersten Staatsanwalt in Wiesbaden um
Herbeiführung der Inhaftnahme zu ersuchen.

Der Landrat. o. Bezold.
Usingen, den 36. Januar 1930.

Die Herren Bürgermeister de» Kreises werden
a» die sofortige Einreichung der Nachweijungen
über die im Monat Januar d. I ». gezahl en
Familien- undE.werbslosenunterstützungen hiermit
erinnert. Eventuell ist Fehlanzeige zu erstatten.

In den Nachweisungen über Erwcrbslosenunter-
stützungen, die nicht nach dem 3. Februar d. IS.
hier eingehen dürfen, ist die Gesamtzahl  der
Unterstützungstage für alle  im Januar d. Ir.
unterstützten Erwerbslosen anzugeben.

Der Landrat. v. Bezold.

An die Herren Bürgermeister!
Formular zur

Rachmeisung der monatlichen Bevölkerungsziffer,
Rachweisung der monatlich aurbezahlien

Familien-Unterstützungen,
Loszettel sind wieder hergestillt.

Die Rechnuuge » für Viehkaffen find
soeben im Neudruck, diese können in den eisten
Tagen bezogen werden.

«rei - hlatt-Drucksrei.

Nichi mtlichtt Teil.
Aus Stadt, Äreiö und Umgebung.

(Lokaluotlzeu au» den« emeiudeu uusere» Kreise» find
der Schriftleitun, sehr willkommen.)

* « stetgsn . 37. Jan . Das Seminar  ist
gezwungen. die Kohlenferien der dritten Seminar-
klaffe, sowie der drei Präparandenklaffen bi» zum
1. März auszudehnen. Sollten schon vorher Kohlen
geliefert werden, so werde» die Kohlenserien ent¬
sprechend verkürzt.

* Ustnge«, 38. Jan. Nach Beschluß des
Komitees findet der Ball  der hbfigen frei¬
willigen Feuerwehr  am Samstag, den 7.
Februar, abends 7*/, Uhr, im Gasthaus „Zur
Sonne" statt.

* Ufingen, 38. Jan. Der hiesige Tier¬
schutz- und Kleinlierzuchtoerein „Tier¬
freund"  hielt am Montag Abend im „Nassauer
Hof" seine Generalversammlung  ab . Nach
begrüßenden und einleitenden Worten de» 1. Vor¬
sitzenden. Herrn Wambach, erstattete Herr Willi-
Steinmetz Bericht über den derzeitigen Mitglieder¬
stand des Verein». Es gehören zurzeit dem Verein
noch 50 Mitglieder an, neu eingetreten find 6.
Bei der Vorstandswahl wurden gewählt: Ehr.
Wambach, 1. Vorsitzender; M Werth, 3. Vor¬
sitzender; Willy Steinmetz, Schriftführer und
Kassierer; Lutzei, Schlichte. Th. Andrea« und W.
Kötter je., Beisitzer. Der Jahresbeitrag wurde in
Anbetracht der erhöhten Bereinskosien auf 4 Mk.
festgesetzt. Da» Eintrittsgeld für neu eintretende
Mitglieder beträgt2 Mk. Der Vereinsdiener Karl
Weber bleibt in feinem Amt. Nach dem von
Herrn Wambach erstatteten Kassenbericht betrugen
die Einnahmen in den Jahren 1915—1919
63,64 Mk., die Ausgaben 50,87 Mk., mithin ver¬
bleibt ein barer Kassenbestand von 13.87 Mk.
Herr Veterinärrat Schlichte hielt einen recht be¬
lehrenden Vortrag über den Wert der Brut»
Maschinen.  An Hand von Siatistiken wie« er
nach, welch ungeheure Summen alljährlich für
HühNik und Eier in» Ausland fließen. Deshalb
sei e» erforderlich, die heimische Giflügelzucht
immer« ehr zu heben und somit die Tierproduktion
zu steigern. Vor allem gelte e» die Heranziehung
von Kücken, und hierbei leisteten die Brutmaschine
und die „künstliche Glucke" besonder« gute Dienste.
Von einigen Anwesende» konnte man hören, daß
man mit der Brutmaschtne bei sorgfältigster und
gewissenhaftester Behandlung recht gute Erfolge
haben kann. Die Versammlung beauftragte den
Vorstand Erkundigungen über den Anschaffungs¬
preis der Brutmaschinen bei einigen Fabriken ein.
zufordern, um sodann3 Apparaie anzukaufen.
Im weiteren beschloß die Versammlung, zur Hebung
der Geflügelzucht im Novemberd. I ». eine allge¬
meine Geflügel - und Kleintierschau
adzuhalten.

* Umsatzsteuer.  Rach Mitteilung des Um-
.satzsteueramtes, hat bi» jetzt nur ein kleiner Teil
der Gewerbetreibenden, Handwerker, Firmen. Ge¬
sellschaften, Vereinigungen, Landwirte usw. die
Anmeldung des Umsätze, für da» Kalenderjahr
1919 bewirkt. E« wird wiederholt darauf hinge¬
wiesen. daß nach den gesetzlichen Bestimmungen die
Anmeldung de» Umsätze» bi, späteste», 31. Jan.
d«. IS. erfolgt sein muß und daß für die nach
diesem Zeitpunkte eingehenden Anmeldungen rin
Zuschlag von 10 Prozent der sestgesetzten Steuer
erhoben wird. Um alle Zweifel zu beseitigen,
wird weiter darauf hingewiesen, daß auch diejenigen
Waren usw, welche von Gemeinden und Kommunal,
verbänden den Gewerbetreibenden(Lebensmittelge¬
schäften, Metzgereienu>w.) zum Verkauf überwiesen
werden, der Umsatzsteuerpfllchi unlerworfen sind
und daß e» herbei aus die Gewinnerzielung nicht
ankommt. Wenn ein Unternehmen oder Geschäft
schon vor Adlauf de» Kalenderjahre« eingestellt
worden ist, so hat die Anmeldung de» Umsatzes,
soweit düse »och nicht geschehen sein sollte, sich
selbstverständlich nur auf die Beiriebszeit zu erstrecken.
Bei den selbstständigen Handwerkern, die keine
Waren umsetzen, stnd die Arbeitsleistungen umsatz-
steuerpflichtig. Die für die Anmeldung oorgeschrie-
benen Formulare werden bei dem vorbezeichneten
Umsatzsteueramt unentgeltlich abgegeben, woselbst
auch jede weitere Auskunft rrleill wird.

)!( Anspach , 37. Jan . Mit einem ausge¬
zeichnet gewählten Programm trat am Sonntag nach
Sjähriger Pause der Arbeiter . Gesangverei»
„Frohsinn"  mit seinem ersten Konzert  vor
die Ocffenllichkeit. Der Name de« Dirigenten
Oskar Henrici,  in dessen Händen die Leitung
lag, bürgte im voraus für eine volle Befriedigung
der in Massen erschienenen Zuhörer. Unter der
sicheren Hand de» Meister» gab der stimmenprächtigr
Caor alle» wa« nur zum Gesänge gehört. E«
würde zu weit führen jede Nummer besonder« zu
beleuchten. Jedoch soll der Angerische Kunstchor
„Märzluft", sowie die Volkslieder von Henfchel
und Kahl besonder» belobt werden. Auch die
Nummer 9» gefiel allgemein, nur kam hier der
Solo de» Baß 3 in der Silbe „ter" etwa« breit.
Vorzügliche Technik zeigte die letzte Nummer, die
wieder gegeben werden mußte. Herr Otto Max
sang al» Mitglied de» Verein« die Nummer 5»
und d mit prächtiger Stimme und guter Schule.
Die zur Verherrlichung de» Feste» gewonnene
Gäste: Frau Rosa Ginster(Konzertsängerin), Frl.
Ria Ginster (Violine) und Fräulein Anni Ginster
(Klavier), sämtliche au» Frankfurta. M.» gaben
ihren hier bekannten Namen alle Achtung. ^..Das
Publikum rief die Künstler immer nieder um»Zu¬
gaben. Wir gratulieren dem Dirigenten und den
S ngern zu dem prächtigen Erfolge and wünsche«
recht bald eine Repetition.

h Frankfurt , 36. Jan . Auf der Hei» ,
fahrt von einer Dienstreise nach Reu-Jsenburg
wurde heute Nacht gegen 3 Uhr da« Polizeiauto
im Stadlwald von einer etwa 30>köpfigen Bande
überfallen. Zwei Kriminalbeamte wurden durch
Mefferstiche und Stockschläge sehr schwer verletzt,
dem Automobilführer schlug man eine Anzahl Zähne
aus. Ferner raubte man die Beamten au«. Die
Rädelsführer, die einer hiesigen Fußballvereinigung
angrhören, konnten bereit« festtzenommenwerden.

Berm schle Mch nchte».
— Mainz,  24 . Jan . Eine freudige Ent.

deckang machte am Fretiag eine Dame au« Darm-
stabt bei einem Gang durch dir h efige Stadt.
Bor einigen Monaten war ihr ein Windspiel im
Werte von ca. 5000 Mark gestohlen worden.
Alle Nachforschungen nach dem Tiere blieben er«
folglo». Al« sie nun gestern durch die Stadt ging,
entdeckte sie plötzlich ihren Hund in Begleitung
eine» Herrn. Auf ihren Zuruf sprang da» Tier
sofort voller Freude auf seine ehemalige Herrin zu.
Der jetzige Besitzer, der den Hund zu hohem Preise
angekauft hatte, verweigert natürlich dessen Heraus¬
gabe. Die Sache dürfte nunmehr Veranlassung
zu einem interessanten Hundeprozeß geben.

— Berlin,  34 . Jan . Die nach Artikel
148 Abs. 3 der Reichsverfaffungan die Schüler
nach Beendigung der Schulpflicht auszuhändigtrn
Abdrücke der Verfassung werden bei Schluß de»
diesjährigen Schuljahre« zum ersten Mal von reich,,
wegen zur Verteilung kommen.

— Berlin,  34 . Jan . Der im Reichsmini¬
sterium de« Innern ausgestellte Vorentwurf des
Gesetze» über die Wahl de» Reichspräsidenten wird
nunmehr veröffentlicht. Der Entwurf läßt die
absolute Mehrheit entscheiden. Sollte sich aber
eine solche Mehrheit nicht ergeben, so soll im
zweiten Wahlrecht die relative Mehrheit den»a«.
schlag geben. Damit wird ein mittlerer Weg
eingeschlagen, da die für die Wahl de« Reich».
Präsidenten im Interesse de« Ansehen« seiner
Stellung nicht erwünschte Stichwahl vermiede»
wird. Der Entwurf geht davon au», daß, wenn
der erste Wahlgang zu einer endgültigen Wahl
nicht sühren sollte, aus Grund seiner Ergebnisse
sich unschwer eine Verständigung zwischen den



Wählergruppen in der Richtung erreichen laffen
r wird , daß au « dem zweiten Wahlgang ein Mann
l« Hrrvorgeht , der die große Mehrheit der Wähler-
ä schast hinter sich hat . Die übrigen Vorschriften
>> de« Präfidentenwahlgesetzes find den Vorschriften
l de« ReichstagSwahlgesetze » angepaßt . Im Interesse

der Vereinfachung der Wahlgeschäfte sind für die
l Vorbereitung und Durchführung der Wahl und

für die Feststellung und Prüfung de« Wahlergeb¬
nisse» die gleichen Einrichtungen und Organe vor-
gesehen wie für die ReichSiagSwahlen.

S — Berlin,  35 . Jan . Al « heute nachmittag
d gegen halb drei Uhr Reich - minister Erzberger
' da » KriminalgerichtSgebäude in Moabit durch den
i  Au - gang in der Rathenowstraße verlassen und bc-
l reit « den Wagen bestiegen hatte , drängte sich ein
I junger Mensch an den Wagen und fragte , ob

Minister Erzberger im Wagen sei. Aus die be-
t jahend « Antwort gab er mehrere 'Schliss e auf
I ihn ab . Ein Geschoß prallte an der Uhrkette des

Minister « ab . Durch den zweiten , von außen her
durch die Wagenscheibe abgegebenen Schuß wurde
der Minister in der Gegend der rechten Schulter
verletzt . Einem sofort zugreifenden Polizeibeamien
gelang ««, den Attentäter sestzunehmen . Der
zwanzigjährige jung « Mensch , der den Eindruck
eine « sechszehnjährigen macht , ist der frühere

, Fähnrich und jetzige Schüler Oltwig von Hirschfeld
au » Berlin . Er gibt an , er sei zu der Ueber-
zeugung gekommen , daß Srzberger ein Schädling

I sei, der beseitigt werden müsse . Diese Ueberzeugung
. habe sich durch da » Anhören der heutigen Gerichts¬

verhandlung in ihm gestärkt . Er fei deshalb zur
i Ausführung der Tat geschritten . Er stellt aus¬

drücklich in Abrede den Plan de« Attentats aus
. Erzberger mit irgend jemand besprochen oder unter
\ der Einwirkung anderer gehandelt zu haben. —

Der Minister begab sich nach dem Aitenrar sofort
zu einem Arzt , der eine genaue Untersuchung der
Wunde und eine Durchleuchtung mit Röntgenstrahlen

j vornahm , die ergab , daß die Kugel in der rechten
Schulter steckt. Die Verletzung gibt zu irgend
welchen Besorgnissen keine Veranlassung.

> — Berlin,  36 . Jan . Da » Reichskabinett
ist heule nachmittag sofort zusammengetreten , um
zu dem Attentat gegen Erzderger Stellung zu

! nehmen . Roch heute wird eine Kundgebung de«
Reichskabinett « ergehen , in der in schärfster Weise
die Methoden de« politischen Morde « verurteilt
werden . Veranlaßt durch da « Attentat auf Erz-
berger , ist heute in Berlin wieder eine Absperrung
der Regierungsgebäude vorgenommen worden.

— Berlin,  36 . Ja ». Durch die gewaltige
Verteuerung aller Materialien und durch die Er-
Höhung der Löhne und die Erhöhung der Gehälter
in der bevorstehenden Beamtenbefoldungsreform
sehen sich die Eisenbahnverwaltungen veranlaßt,
ein « neue beträchtliche Erhöhung der Güter-
und Personentarife einzuführen . Die Vor¬
arbeiten sind soweit gediehen , daß diese Erhöhung
am 1 . März d. I «. eintreten wird . Wenn davon
gesprochen wird , daß die Erhöhung mehr als 50
Prozent betragen dürfte , so ist da » nach unserer
Kenntnis der Verhältnisse viel zu niedrig gegriffen.
Da allein durch den neuabgejchloffenen Tarifver¬
trag eine Mehrausgabe von IV » Milliarden für
Arbeitrrlühne entsteht , so ergibt sich daraus , daß
eine 50prözentige Erhöhung bei Weitem nicht ge-
nügen würde . Wir möchten annehmen , daß die
Steigerung näher an hundert als an 50 Prozent
liegt.

— Berlin.  34 . Jan . Die Verabschiedung
der neuen preußischen Verfaffungrvorlage im Siaat «-
ministrrium steht , wie un » von gut unterrichteter
Seite mitgetetlt wird , unmittelbar bevor . Die
notwendigen Vorarbeiten sind so weit gediehen,
baß man hofft , die Vorlage noch Ende der nächsten
Woche vor die Lande «versammlung zu bringen.
Heute mittag fand eine Sitzung de« StaatSmini-
sterium » statt , die sich mit der Vorlagi beschäftigte.
Gleichzeitig find die interfraktionellen Besprechungen
über diesen Gegenstand zum Abschluß gelangt.
Die neue Vorlage enthält 59 Artikel , die in zehn
Einzelabschniiten enthalten sind . Die Abschnitte
behandeln die Rechte de« Bürger », die Stellung
de« Parlament «, de » Wahlrecht , die Selbstver¬
waltung der . Provinzen und Kommunen , da«
preußische Bankrecht , die Stellung der Siaatsbe-
amten , die Schulfrage , das Verhältnis zwischen
Staat und Kirche und die Finanzierung de« preu>
fischen Staate «. Die Frage , ob für Preußen ein
Staat«präfident vorgesehen ist, glaubt da» „B. T."

nach seinen Informationen verneinen zu dürfen.
Möglicherweise wird der Präsident der verfassung¬
gebenden Körperschaft gleichzeitig den Posten eine«
Staatspräsidenten versehen . -

— Hameln,  34 . Jan . Seit heute abend
8 Uhr steht die große Roggenmühle , in der riesige
Vorräte an Getreide und Mehl lagern , in Flammen.
Man glaubt nicht , den Brand lokalisieren zu können,
und befürchtet , daß er auch auf da » große Roggen¬
lager übergreifen wird.

— Warschau,  38 . Jan . Der letzte Minister-
rat beratschlagte über den Bau eine« Kriegshafen
auf dem linken Weichselufer ; ailßerdem wurde eine
Vertiefung der Weichsel in » Auge gefaßt.

— Haag,  33 . Jan . Aus Brüssel wird ge¬
meldet : Ministerpräsident Delacroix teilt mit , daß
er in aller Kürze eine Gesetzesoorlage einbringen
werde über die Liquidation de« unter Zwang ».
Verwaltung gestellten feindlichen Eigentum»

— Amsterdam.  34 . Jan . Me englische
Blätter melden , reiste «in Komitee von Farbstoff-
verständigen nach Deutschland , um große Mengen
deutscher Farbstoffe für den englischen Verbrauch
anzukaufen . Da » Komitee reist im Aufträge de«
Handelsamte « und ist ermächtigt , 1 */ , bi« 3
Millionen Pfund Sterling in deutschen Farbstoffen
anzulegen.

h Rotterdam,  36 . Jan . Laut „ Nieuwe
Rotterdamsche Eourant " hat die britische Admiralität
Befehl gegeben , daß in Anbetracht der Meder«
Herstellung de)» Friedenszustande « zwischen dem
britischen Reich und Deutschland di « deutsche Flagge
wieder gegrüßt werden muß.

— JnnSbr  uck , 33 . Jan . Rach einer Blätter-
Meldung scheint in Südtirol die Grippe außer¬
ordentlich verbreitet zu sein . Die Krankheit tritt
in Verbindung mit einer schlassuchtartigen Gehirn¬
entzündung auf und nimmt verschiedentlich einen
tödlichen Au «gang.

— Basel,  36 . Januar . Laut zuverlässiger
Informationen dürften in der allernächsten Zeit
die Heimtransporte deutscher Kriegsgefangener au«
Frankreich durch die Schweiz einsetzrn . Voraus¬
sichtlich » erden die Transporte , die die Gefangenen
au « Südfrankreich nuch Haufe bringen , über zwei
Strecken de« schweizerischen Eisenbahnnetze « geführt
werden , nämlich ersten « Gens — Konstanz und
zweitens Dolle — Basel . Ueber die genaue Anzahl
der durch die Schweiz zu transportierenden Krieg «,
gefangenen verlautet bi« zur Stunde noch nicht»
Nähere ».

— Pari « , 35 . Ja » . Der deutscheMeschäft »-
träger Dr . Mayer ist gestern hier angekommen.
Sr wurde durch Herrn v. Ler »ner empfangen »nd
begab sich darauf sofort nach der deutschen Ge¬
sandtschaft.

— Pari » , 34 . Jan . Hava « meldet au«
London : Da « internationale Ackerbauinstitut gibt
bekannt , daß Australien diese» Jahr 30 Millionen
Zentner Getreide ausführen kann.

— Richtpreise für Wild.  Der Reich »-
wirtschaftsminister hat gemäß der ihm in der Ver¬
ordnung über die Regelung der Wildpreise vom
30 . Dezember 1919 erteilten Ermächtigung Richt¬
preise für den Großhandel mit Wild bekanntgegeben.
Sie betragen:

für Rehwild je Psd . 4 50 Mk.
für Rot -, Dam » » . Schwarzwildje Psd . 4 .— „
für Hasen je Stück 34 .— „
für wilde Kaninchen je Stück 5 . — „
für Fasanen -Hähne je Stück 14 .— „
für Fasanen -Hennen je Stück 10 .— „

Die Preise verstehen sich sämtlich einschließlich
Decke oder Balg.

— Wa « soll die „ Grenz - Sprnde " ?
Deutsche » Land und deutsche Menschen soll sie
deutsch erhalten . Deutsche » Land , von dessen
unermeßlichen Werten in unserem Volke auch nicht
annähernd die rechte Vorstellung besteht . Die Ab¬
stimmungsgebiete in Schleswig , Ost - und West-

!
t Das Baterlanb über die Partei!

Hilf deutsches Land erhalte « !
Gib Deine

6ren ; Spencle
für die Volksabstimmuuge»
auf Postscheckkonto Berlin  73776

oder auf Deine Bank!
Deutscher Schutzbund, Berlin RW52

preußen und Oberschlefien Kellen ein Gebiet dar,
dar genau so groß ist wie Sachsen und Württem¬
berg zusammen , ein Gebiet , auf dem über 3 */«
Millionen Menschen wohnen , deren Arbeitskraft
zum Wiedera -ifbau des Reiche » noch viel unent¬
behrlicher ist, als e« ihre Steuerleistungen zur Ent¬
lastung der übrigen Reichsleile sind . E « handelt
sich um Land , da « — zum Beispiel nur — über
die Hälfte aller deutschen Kohle in seinem Schoße
birgt , Land , da « sich selbst ernährt und dazu für
da » innere Reich alljährlich an Mehl zwölf , Kar¬
toffeln sechzig, an Zucker drei und an Hülsenfrucht
ebensoviel Millionen Zentner übrig hat . Land , da«
außer den eigenen Bewohnern 6 >/r Millionen
Menschen satt machen kann . Müßten wir nur für
sie die notwendigste Nahrung au » dem Ausland
holen , so betrüge allein hierfür der Unterschied im
Preise mehr al « sechs Milliarden Mark im Jahre - —
Wer daher durch einen Beitrag zur „ Grenz -Sprnde"
die Deutscherhaltung jener deutsche » Länder fördert,
der schafft sich selbst wirtschaftliche Entlastungen
für die Zukunft . Beiträge für die Grenzspende
können bei den Banken oder auf Postscheck¬
konto Berlin Nr . 73 778 erfolgen.

uk Unsere Blumen im Winter.  Ergibt
zahlreiche Blumenliebhaber , die der Meinung sind,
daß Blumen im Winter überhaupt keine Pflege
nötig haben — abgesehen von einem gelegentliche»
Begießen . Diese Annahme ist jedoch falsch . Gibt
e« doch Pflanzen , die in der kalten Jahreszeit noch
aufmerksamer behandelt sein wollen al » in der
warmen I Es dürfte ja auch im allgemeinen be¬
kannt sein , daß fim Winter weit mehr Pflanzen
eingehen al « im Sommer , und daß eine Pflanze
i« Sommer um so besser fortkommt , um so besser
ihr Zustand zu Beginn de» Sommer « war . Im
Sommer darf man e« in erster Linie mit dem
Begießen nicht verpaffen . Da da « Gewächs in
dieser Jahreszeit eine üppige Vegetation zeigt , ver-
lägt  e » etwa « mehr Wasser al » gerade nötig ist
besser al « im Winter , wo die Pflanze gar zu leicht
in Fäulni « übergeht . Kaktusse und verschiedene
Knollengewächse faulen im Winter schon, wenn ste
nur alle 14 Tage befeuchtet werden . Biele von
ihnen kann « an ein L irrteljahr lang vollständig
trocken stehen laffen ! Selbst Gewächse , die in den
Sommermonaten ziemlich viel Wasser beanspruche«
(, . B . Hortensien , Pelargonien ) gehen in den
Winte -monaten leicht an Fäulni « zugrunde . Um
Fäulni » zu verhindern , muß man aber die Pflanzen
auch rein halten unb von ihnen alle welken Blätter
entfernen , im Falle diese nicht noch fest am
Stengel haften sollten . Die Blumentöpfe find
öfter » zu reinigen , wa » am besten m .t einer
Wurzelbürste geschieht . Jede Spur von Schimmel
muß sorgfältig entfernt » erden . Am besten ist r«,
man bringt die Pflanzen im Herbste in rin frost-
freie » Zimmer , wo man ihnen einen nicht zu
dunklen und keinesfalls feuchten Platz anweift.
An da « Umtopfen und Beschneiden der Gewächse
geht man nie vor , sondern stet» nach oe« Winter.
Auch da « Düngen im Winter ist schädlich. Zu
empfehlen ist e«, » ährend der kalten Jahreszeit
die Pflanzen erst dann zu begießen , wenn die Erde
im Topfe staubtrocken ist. Eine Ausnahme hier¬
von kann man allenfalls bei denjenigen Pflanzen
machen , die auch — oder gerade — im Winter
üppig treiben (z. B . bei einigen Fuchsten ) . Viele
Pflanzen find gegenüber Kälte so empfindlich , d ß
sie schon bei 1 bi« 3 Grad Wärme erfrieren (z.
B . einige Palmen ) . Daß Pflanzen infolge
„Würmern " eingehen , kommt bisweilen ror , ist
aber in den allermeisten Fällen nicht zutreffend.
Die meisten Zimmerpflanzen verfaulen »der ver»
dorren ! Nie werfe « an Pflanzen zu Beginn de»
Frühjahr « in die Aschegrube , von denen man an-
nimmt , daß sie vertrocknet seien . Man gieße erst
einige Tage hintereinander » arme « Wasser in die
Untersetznäpfe und bringe dann die Pflanzen an«
helle Licht . Häufig kommt e« vor , daß sie dann
wieder kräftig aurschlagen . Nur Pflanzen , die ver¬
fault find , sind unrettbar verloren ! Da » wären
so die hauptsächlichsten Winke , die wir unseren
Lesern und Leserinnen in Bezug auf dir Behand¬
lung der Zimmergewächse zu geben hätten.

Markt-Veimlin»
vorrätig in

R. Wagner's BucMrmtaei.
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